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Genau ins Ziel
Kommunikation  Für die Implementierung von Industrial-Ethernet-
Feldgeräten definieren Gerätehersteller unterschiedlichste Anforderun-
gen. Das erfordert eine flexible individuelle Umsetzung. Hier kommt die 
FPGA-Technik ins Spiel, die die passenden Voraussetzungen dafür bietet. 
Georg Süss
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eine skalierbare Gesamtlösung, die 
sowohl unterschiedliche Industrial 
Ethernet-Protokoll-Stacks umfasst 
als auch die kompromisslose Im-
plementierung der Alleinstellungs-
merkmale ermöglicht. Aufsetzend 
auf den flexiblen Möglichkeiten 
eines FPGAs deckt die Softing-Lö-
sung diese Vielfalt ab. Die im Weite-
ren beschriebenen aktuellen Projek-
te belegen diese Aussage:

Ein Gerätehersteller wollte die 
Leistungsfähigkeit seiner Industri-
al-Ethernet-Implementierung ge-
genüber seiner bisherigen Profibus-
Lösung verbessern und eine Über-
tragung von mehreren Tausend 
Messwerten/s erreichen. Auch in 
einem zweiten Projekt spielte die 
Leistungsfähigkeit mit einer gefor-
derten Zykluszeit <100 µs für die 

 Den Schlüs-
sel für eine 
individuelle 
Geräteimple-
mentierung 
bildet eine 
skalierbare 
Gesamtlösung.

U
nnötige Ressourcen 
und damit auch Kosten 
einzusparen, das hat 
Frank Iwanitz stets auf 
dem Schirm bei seinen 

Entwicklungen. Der Produktmana-
ger bei Softing Industrial Automati-
on zeigt auf, welche deutlichen 
Vorteile die Kunden beim Einsatz 
einer skalierbaren Lösung haben: 
„Mit der Verwendung der FPGA-
Technologie stehen alle Freiheits-
grade für die Implementierung 
eines Industrial Ethernet-Feldgeräts 
zur Verfügung. Aufgrund der Flexi-
bilität unserer Lösung deckt die 
realisierte Funktionalität genau die 
individuellen Anforderungen ab.“ 

Aus der Menge der Industrial Ether-
net-Standards haben sich heute für 
den breiten Einsatz die Protokolle 
Ethercat, Ethernet Powerlink, Ether-
net/IP, Modbus TCP und Profinet 
auf dem Markt durchgesetzt. „Diese 
setzen sich jeweils aus einer ver-
pflichtend zu unterstützenden 
Grundfunktionalität und vielfälti-
gen Erweiterungsoptionen zusam-
men. So entstehen Freiheitsgrade 
hinsichtlich der unterstützten 
Funktionen, die bei gleichzeitiger 
Berücksichtigung eigener Allein-
stellungsmerkmale den Herstellern 
die Festlegung eines individuellen 
Anforderungskatalogs für die opti-
male Positionierung der eigenen 
Feldgeräte im Markt erlauben."

Den Schlüssel für eine individu-
elle Geräteimplementierung bildet 

*Georg Süss, Dipl.-Inform., Softing Industrial 
Automation 
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Übertragung vieler Messwerte eine 
zentrale Rolle. In beiden Fällen 
sollten die Ausgangswerte der  
Steuerung zyklisch an die Feldgerä-
te und die ermittelten Messwerte 
wieder als Eingangswerte an die 
Steuerung übertragen werden, wo-
bei in jedem Zyklus die Übertragung 
vorhandener neuer Werte und de-
ren Weiterverarbeitung sicherge-
stellt werden musste. Die erreichba-
re Zykluszeit wird entscheidend 
durch die Zeit für die Verarbeitung 
der Daten im Protokoll-Stack (Stack-
Durchlaufzeit) und in der Anwen-
dung bestimmt.

Die Abarbeitung des Ethernet-
Protokolls oberhalb der Schicht 2 
des OSI-Modells (Sicherungs-
schicht) kann entweder vollständig 
in Software oder über eine Kombi-
nation aus Hardware und Software 
realisiert werden. Für die vorhande-
ne Software-Lösung wurden Stack-
Durchlaufzeiten von bis zu 100 µs 
gemessen, so dass damit die ge-
nannten Anforderungen nicht zu 
erfüllen waren. Deshalb wurde eine 
ergänzende Hardware-Lösung mit 
einem direkten Kopieren der Daten 
aus bzw. in den Industrial Ethernet 
IP Core umgesetzt. Damit können 
100 Bytes in 10 µs aus dem Core in 
den Dual Port-Speicher kopiert und 
eine Leistungsverbesserung etwa 
um den Faktor 10 erreicht werden.

Auch die Geräteanwendung ist für 
eine verbesserte Leistungsfähigkeit 
zumindest teilweise in Hardware 
realisierbar. Dazu erfasst ein An-
wendungs-IP Core die Sensordaten 
direkt und führt eine Vorverarbei-
tung durch. Dieser Lösungsweg 
unterstützt die Anbindung beliebi-
ger direkt anschließbarer Periphe-
riekomponenten. Für den Daten-
austausch werden die Messwerte 
aus dem Core dann direkt in den 
Ethernet-IP Core übernommen. 
Mehr realisierte Softing-Projekte 
unter: tinyurl.com/qx3g9b5	 [in]
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 Softing Proto-
col IP: Die Kom-
ponenten eines 
Industrial Ether-
net-Subsystems 
für die Imple-
mentierung in 
einem FPGA.

Internationale Fachmesse mit Workshops
Stuttgart, 24. – 26.03.2015

Keyplayer der Branche treffen auf
hochqualifiziertes Fachpublikum – seien Sie dabei.

Detaillierte Informationen auf
e-emv.com oder +49 711 61946-63

Das Branchenhighlight
zur Elektromagnetischen
Verträglichkeit
e-emv.com
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